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HINTERGRUND

Wie kommtman an so viele Texte?
Autoren und Herausgeber
von Anthologien gibt es eini-
ge in Deutschland, doch den
Titel Literaturarchäologe hat
sich Kircher selbst gegeben -
und er ist deshalb einmalig.
Allerdings auchwegen seiner
Arbeitsweise: Er sucht nicht
im Internet, sondern in sei-
nem jahrzehntelangenWis-
sen, seiner eigenen Biblio-
thek sowie jenen in Göttin-
gen, Hannover undWolfen-

büttel und darüber hinaus an
jenen Orten, die das World-
wide-webnochnichterreicht
hat. Und dabei hat er beim
Lesen eines Buches immer
gleich mehrere Themen im
Kopf, markiert die Passagen
mit Klebezetteln, damit Auf-
wand und Nutzen im Ein-
klang bleiben. Tricks benutzt
er nicht, einfach nur: „Lesen,
lesen, lesen, lesen – anders
geht’s nicht.“ (tty)

zu Lebzeiten anerkannt gewe-
sen, doch kein Bestsellerautor.
Das war vielmehr sein Schwa-
ger Vulpius mit seinen Ge-
schichten vom Rinaldo Rinal-
dini, die man heute noch
kennt.

Neue Welten entdecken
Deshalb ist Kircher auch

überzeugt, dass Bücher eine
Zukunft haben – und einen
Fundes, der für mehrere Lese-
leben ausreicht. Er freut sich
jedesmal, wenn Leser ihm be-
richten, dass sie durch eine
seiner Anthologien neue Wel-
ten entdeckt haben.

„Das ist eine ideale Form,
um Nicht- oder Gelegenheits-
leser in die wunderbare Welt
der Literatur einzuführen“,
sagt Kircher, lehnt sich zu-
rück, schlägt wieder ein Buch
auf und sucht die nächsten un-
widerstehlichen Häppchen.

lung von Heimat- und Liebesli-
teratur des 19. Jahrhunderts in
der Göttinger Uni-Bibliothek
hindurchgearbeitet - und fin-
det täglich neues Futter.

Schon 80 Stück
Wozu das Ganze? Um Appe-

tit zu machen. Bertram Kir-
cher verfasst Anthologien, das
sind Sammlungen kleiner Er-
zählungen, Gedichte, Balladen
und Romanauszüge zu einem
bestimmten Thema. 80 davon
hat Kircher bisher verfasst, zu-
letzt zwei Sammlungen über
Schattenwesen und Dämonen
sowie Magier und Zauberer.

„Ich bin ein literari-
sches Trüffelschwein,
ich grabe Texte aus wie
ein Archäologe.“

BERTRAM KIRCHER

Sein größer Erfolg, an dem
er über 20 Jahre arbeitete, ist
eine Neufassung der Bibel, in
der er zu jedem Kapitel eine
Bearbeitung durch einen
Schriftsteller fand - vom Wes-
sobrunner Gebet über Hans
Sachs bis hin zu Herder und
Rilke und ganz modernen Au-
toren. Sogar der Papst schickte
ihm dafür vor drei Jahren

großen Garten der Literatur
führten“, entwickelte der aus
Köln stammende Bertram Kir-
cher zwei große Leidenschaf-
ten – Lesen und Sammeln. In
seinem Haus, das er vor 25 Jah-
ren mit der Fotografin und
Heilpraktikerin Nora Kircher
durch Sanierung der alten
Schmiede in Lippoldsberg
schuf, hat er eine Bibliothek
mit 25 000 bis 30 000 Büchern
quer durch die Welt- und Tri-
vialliteratur angesammelt.

„Ich kann nicht ohne Bü-
cher leben“, gibt er zu und
streut nebenbei ein, dass nicht
Professoren entscheiden, was
gelesen wird, sondern die Le-
ser. Der große Goethe sei zwar

aus Rom ein Dankschreiben.
Stolz ist er auch auf die Ein-

stufung seines Donau-Sachbu-
ches als „bester Reiseführer“
sowie die Tatsache, dass er bei

Recherchen zu einem Buch
über die Bremer Stadtmusi-
kanten als erster herausfand,
wo die Geschichte tatsächlich
herstammt – aus dem Gast-
haus „Zum Schwanen“ im pa-
derbornischen Bokel.

Warum er das macht? Nach-
dem seine Eltern ihn „in den

VON THOMAS TH I E L E

LIPPOLDSBERG. Keine Sekun-
de ohne Bücher. Im Zug, in der
Straßenbahn, im Wartezim-
mer beim Arzt, auf Messen,
am Schreibtisch und jeden
Abend vor dem Schlafengehen
auch noch eine halbe Stunde –
Bertram Kircher aus Lippolds-
berg hat immer ein Buch zur
Hand, um darin zu lesen. Hun-
derte, tausende hat er bereits
verschlungen. Kein Wunder,
denn vom Kennen möglichst
vieler Bücher lebt er. Bertram
Kircher ist Deutschlands einzi-
ger Literatur-Archäologe.

Er durchkämmt nicht nur
aktuelle Bücher, sondern die
Literatur von Jahrhunderten.
Die Märchensammlungen der
Hauffs, Andersen, Grimms
ebenso wie die die philosophi-
schen Werke Kants, Hegels,
Lichtenbergs oder der alten
Griechen. Er liest uralte Sagen
und Mythen aus Indonesien
und dem Orient ebenso wie
die Überlieferungen zu König
Artus Tafelrunde und zu At-
lantis. Er hat Hans Albers stu-
diert und König Barbarossa. Er
kennt Gespenster aus Irland
ebenso wie die bösesten Kri-
minalgeschichten. Der Bü-
cherliebhaber hat sich sogar
durch die einmalige Samm-

Ein Leben voller Bücher
Bertram Kircher ist Literaturarchäologe – Er führt Nichtleser in eine wunderbare Welt

Ein Leben voller Bücher: BertramKircher hatmehrere Berufe, doch seineHauptaufgabe ist die des Literaturausgrabens. Unser Bild zeigt
ihn in seiner Bibliothek, umrahmt von einigen der von ihm herausgegebenen Anthologien – vorn die erste von 1977, dahinter die 75.
und ihm die liebste, die anspruchsvolle Neufassung der Bibel. Foto: Thiele
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Anthologie
Eine Anthologie ist eine
Sammlung erlesener Dich-
tungen, Gedichte, kurzer
Prosastücke, Sprüche und
Auszüge aus Romanen
und dramatischenWer-
ken, erklärt Bertram Kir-
cher. Sie sind meist unter
einem bestimmtenMotto
oder einem bestimmten
Thema zusammengestellt
und sollen einen Über-
blick über eine Epoche, ei-
nen Autor oder ein Thema
geben.

Anthologien in deut-
scher Sprache gibt es seit
etwa 400 Jahren. Ur-
sprünglich waren sie Wis-
senssammlungen, heute
sind sie poetische Appetit-
anreger, die denWunsch
nachmehr wecken sollen
und können. (tty)

Zur Person
BERTRAM KIRCHER, geborener
Schlender, genannt Timur (Pseu-
donyme: BertramWallrat, Thilo
Lang und erschiedene Kombina-
tionen) wurde im Februar 1941
im Rheinland geboren. Er ist ge-
lernterBuchhändler, hatteeinen
eigenen Verlag, war Lyriker,
Großhändler, Verlagsvertreter
und gibt seit den 1980er Jahren
vor allem Anthologien (Text-
sammlungen) heraus. Er sieht
sich als Privatgelehrten und Au-
todidakten, der mit Begeiste-
rung Texte aus entlegendsten Bi-
bliotheksbeständen ausgräbt
und wieder zugänglich macht.
Eine Zeitlang lebte er in Göttin-
gen, seit über 25 Jahren wohnt
ermit seiner FrauNoraKircher in
Lippoldsberg. (tty)

Unterwegs in der Partyszene
sind unserere Mitarbeiter.
Diesmal stand Trendelburg im
Fokus des Interesses.

Nacht der Cojoten zog
700 Besucher in ihren Bann

Vor neun Jahren kam der Film ,,Coyote Ugly“ in die Kinos und
sorgte auch inDeutschland für einen regelrechtenCoyoteUgly
Hype. So entstanden vier Coyotenbars , unter anderem in Kas-

sel, entstanden und ein Showprojekt, das nun in der Trendelburger
Kulturhalle zu sehen war. Zum dritten Mal fand hier ,, die Nacht der
Coyoten“ statt. Über 700 Besucher kamen, umdie einzigartige Show
ausWasser- und Feuerspielen zu genießen. Natürlichwurde auch für
entsprechende Musik gesorgt.

Die HNA Party-Reporter
Anne
Tarara

Genossen die super Stimmung in der Trendelburger Kulturhalle:
Stefanie Potthast, Margarete Kopietz und Lidia Bart.

Wer kann sich bei so hübschen Barkeeperinnen noch beherr-
schen? Benedict Garde und Timo Gundelach sind begeistert.

Doreen Stucke (links) und Kris-
tinWaldeck feierten nach ame-
rikanischem Vorbild in Tren-
delburg.

Nicht nur dir Herren hatten
Spaß. Auch Alisa Paparella und
Daliah Rose sind Fans der tan-
zenden Barkeeperinnen.

BAD KARLSHAFEN. Wieder
eine ganze Reihe interessan-
ter Vorträge und Veranstal-
tungen bietet der kulturhisto-
rische Verein Fundus in Bad
Karlshafen in diesem Jahr an.
Die Vorträge finden dienstags
um 19.30 Uhr im Landgrafen-
saal statt.

10. März: „Geschichte und
Bedeutung des Evangeliars
Heinrichs des Löwen“: Dr. Ro-
land Löffler, Mainz, referiert
über das Evangeliar, das im
ehemaligen Kloster Helmars-
hausen hergestellt wurde.
14. April: „Die Entstehung

und Entwicklungsgeschichte
des Ortes und Gestüts Beber-
beck“: Silke Renner, Kassel,
und Dr.Dietrich Köhling, Be-
berbeck, berichten über die
Geschichte des Ortes und Ge-
stütes und geben Einblicke in
die Pferdezucht sowie die
landwirtschaftliche Entwick-
lung und den Naturraum.
12. Mai: „Geschichte und

heutige Bedeutung des Klos-
ters Bursfelde an der Weser“:
Pastor Klaus Dettke, Leiter des
Geistliches Zentrums Kloster
Bursfelde, referiert über die
1093 gegründete Benediktiner-
abtei Bursfelde.
8. September: „100 Jahre Ur-

wald Reinhardswald“: Dr. Kai
Fueldner, Direktor des Natur-
kundemuseums Kassel, berich-
tet über das 92Hektar großeNa-
turschutzgebiet.
13. Oktober: „Flora und Fau-

na im Gebiet des Kalkmagerra-
sen am Hölleberg bei Langen-
thal“: Der Deiseler Walter Dil-
ling berichtet über den Kalkma-
gerrasen und die Wacholderhei-
den des Diemeltals, das mit
750 Hektar eine für das nördli-
che Deutschland außergewöhn-
liche Ausdehnung hat.
10. November: „Corvey -

eine Reise durch tausend Jahre
Geschichte“: Dr. Günter Tigges-
bäumker, Bibliothekar Schloss
Corvey, berichtet über die wech-
selvolle Geschichte des Klosters.
Der Referent wird von der Grün-
dung über die Zeit des Dreißig-
jährigen Krieges, des Barock und
der Säkularisierung sowie der
Neuzeit in einer Präsentation er-
zählen.

Auch die Themen für 2010
stehen schon fest. Dabei geht
es unter anderem um die his-
torische Wasserleitung vom
Reinhardswald nach Gottsbü-
ren und die einheimische Vo-
gelwelt. (mrß)

Interessante
Vorträge
bei Fundus
Verein legt sein
Jahresprogramm vor


